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Barnett Newman (1905–1970),

Be I (Second Version), 1970

283, 2 x 213, 4 cm

Ähnliche Bilder: R S. 113 und 117  

Barnett Newman wurde als Sohn jüdischer

Emigranten aus Russland in New York gebo-

ren. Seine großen monochromen Bilder wur-

den von der Presse  scharf kritisiert und öfter

sogar von fanatischen Betrachtern mutwillig

beschädigt. Sie standen in ihrer stillen Bildlo-

sigkeit im Kontrast zur damaligen amerikani-

schen Malerei, die naturalistische und gegen-

ständliche Motive bevorzugte. Doch rückte

Newman allmählich in die vorderste Reihe der

neuen amerikanischen Kunstrichtung, die

manchmal mit den Begriffen »abstrakter

Expressionismus« oder »meditativer Expres-

sionismus« bezeichnet wird. Heute zählt er zu

den großen Künstlern des 20. Jahrhunderts. 

Newman wollte auf seinen Bildern die Welt

der Sinne und des Verstandes übersteigen

(»transzendieren«), das »Erhabene« zeigen,

dem Unendlichen nahe kommen und »das

Unsichtbare sichtbar machen« (Paul Klee). 

So werden einige seiner Bilder auch Begeg-

nungen mit Gott. Da er als Jude aus seiner

Tradition wusste, dass man sich kein Gottes-

bild machen darf (R S. 94 f), kommen seine

Bilder ohne Figuren, Gegenstände und Sym-

bole aus. Sie sind – paradox gesagt – gemalte

Bilderverbote. Auch der Titel des Bildes »Be I«

weist in die transzendente Dimension. Mit

der zweiten Version, eines seiner letzten Bil-

der, aus dem Jahr 1970, schafft er die erste

Version von 1949 neu, die mutwillig beschä-

digt worden war und nicht wiederhergestellt

werden konnte. So umfasst das Thema fast

den ganzen Zeitraum seiner künstlerischen

Arbeit mit Bildern dieser Art. 

❖ Das Bild, das wir hervorbringen, ist das

in sich selbst gültige der Offenbarung,

wirklich und konkret, und jeder, der es

ohne die nostalgische Brille der Geschich-

te betrachtet, wird es verstehen können.

❖ Für einen echten Künstler kommt es

darauf an, dass er unterscheidet zwischen

Anwesenheit und überhaupt keiner Anwe-

senheit, und je größer ein Kunstwerk ist,

umso stärker wird dieses Gefühl. Und die-

ses Gefühl ist die grundlegende spirituelle

Dimension. Wenn sich das nicht einstellt,

stellt sich gar nichts ein.

Worte Barnett Newmans 
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